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Aaſit virtus patrieque amor omnia prospere evenient. 


Mittwochs den 13 Auguſt 1794. 
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Aus Wilna den 30 Julius. an. Nach der Ausſage der Deſerteure ſind 
D die rußiſchen Obriſten Deiow und Korowa⸗ 
er Feind ſteht bis jetzt noch immer bey jow geblieben, und der Obriſte Miller nebſt 


Niemieza, und unfre Armee umgiebt gleich- vielen andern Staabs- Offizieren ſtark ver⸗ 
fals in einer kleinen Entfernung die Stadt.] wundet worden. Die Batterie des Gene⸗ 
Bey einer fo großen Anzahl topferer Krie rals Mey, fo wie die Kavallerie des beherz⸗ 
ger, welche dieſer Tage noch durch einige tau- | ten Bice⸗Brigadiers Biallozor und des Ma⸗ 
ſend Mann von der Armee des Generals] jers Korſak, und endlich das allgemeine Auf- 
Chlewinski verſtaͤrkt worden find; bey den gebot unter der Anführung des General Ma« 
vortreflichen Diſpoſitionen, welche der General jors Korſak, ſollen dem Feinde den größten 
Wielohorski zur Vertheidigung der Stadt | Verluſt beygebracht haben. 
macht, und endlich bey der Thaͤtigkeit, wel⸗ Aus Gallizien den 31 Julius. 
che die entſchloſſene Bewohner der Stadt] Als am 1. und 2. d. M. ein Theil der 
bezeigen, koͤnnen wir unſres Schickſalswe. in Gallizien im Kordon verſammleten 
gen immer ruhig ſeyn. Ja wir glauben, Truppen in das polniſche Gebiet vorruͤckten, 
mit Gottes Huͤlfe, ſo gar unſres Sieges ge |ift von Seiten des k. k. kommandirenden 
wiß zu ſeyn, wenn es der Feind, deſſen Ver⸗ | Generals folgende Erklaͤrung bekannt ges 
luft vom igten und 2often noch nicht ge- macht worden: i 
nau angegeben werden kann, noch einmal Nachdem Sr. k k. apoſt. Majeſtaͤt die 
wagen ſollte, die Stadt zu beſtuͤrmen. a. Polen entſtandene Unruhen, melche auf 
entdeckten Grabhuͤgel und die rußiſchen Ueber- die Sicherheit und Ruhe der Sr. Maj zu⸗ 
laͤufer gaben den Verluſt des Feindes an jenen gehoͤrigen Laͤnder einige uͤble Folgen haben 
Tagen auf tauſend und einige hundert Mann, koͤnnten, nicht laͤnger gleichguͤltig anſehen koͤn⸗ 
J nen; 


nen; fo haben mir Afferhöchftsiefefken den] 


General Sierakowski, der den Feind 


Befehl ertheilt, mich mit den unter meinem nicht laͤnger vor ſich ſehen konnte, ließ den 


Kommando ſtehenden Militair in das pol: 


ıften Auguſt eine Kanonade eröffnen. Da 


niſche Gebiet zu begeben, um auf dieſe Art aber der Feind die Kanonade nicht beantwor⸗ 


nicht nur alle Gefahr von der Grenze Gal⸗ 
liztens zu entfernen, ſondern auch die Ruhe 
und Sicherheit der k. k. Laͤnder zu befeſtigen, 

Es wird demnach kund und zuwiſſen 
gemacht, daß alle diejenigen, welche ſich ge⸗ 
gen das k. k. Mitlitair ruhig, freundſchaftlich, 
maͤßig und anſtaͤndig betragen werden, ſich 
des allerhoͤchſten Schutzes, und der Sicher⸗ 
heit zy ſo wohl ihrer eignen Per ſon, als ihrer 
Habſeligkeiten und Guͤter erfreuen duͤrfen; 


diejenigen hingegen, welche ſich etwa beifal: ! 


len lieſſen, ſich einer unbeſonnenen Widerfeg: 
lichkeit ſchuldig zu machen, die Strenge der 
militairiſchen Rechte auf ſich zu ziehen wer⸗ 
den. Gegeben im Hauptquartiere zu Wie⸗ 
lowies, den 30. Junius 1794. (aus der sem; 
berger Zeitung) 
Joſeph Graf v. Harnonkourt. 
Auszug aus einem Schreiben aus dem Lager 
bey Slonim vom 4. Auguft, 

Den 31. Julius langten wir gegen Abend 
um 5 Uhr bey Stonim an. Eine Viertel 
meile vor dieſer Stadt wurde unſere Avant⸗ 


guarde, welche aus dem Jaͤgerpulk des Buͤr⸗ dieß ve lohren noch der Feuerwerker und 
gers König, und 2 Kanonen beſtand von dem] Kanonire ihr Leben. 


tete, und dieſelbe ihm auch nur einen gerin⸗ 
gen Verluſt von 4 Mann verurſachte; ſo be⸗ 
fahl der General damit aufzuhoͤren. 
Den 2. Auguſt entſtand eine weit hef⸗ 
tigere Kanonade. Der General Sierako⸗ 
wski war zu eben der Zeit mit dem General 
Chlewinski uͤbereingekommen, daß dieſer den 
Feind vom rechten Fluͤgel anareifen ſollte. 
Dieſes Gefecht dauerte von 9 Uhr des Mor⸗ 
gens bis um 8 Uhr des Abends. Der Feind 
wurde aus der Vorſtadt Zamose vertrieben 
und zog ſich in den Wald zuruͤck. Wir wa⸗ 
ren dagegen genoͤthigt auf dieſer Vorſtadt 
eine Muͤhle zu verbrennen, weil dieſel⸗ 
be den Ruſſen bis jetzt zum Hinterhalte ge: 
dient hatte. 
Unſer Verluſt beſtand in 29 Todten 
und 25 Verwundeten mit Einſchluß folgen. 
bee Perſonen: der Kapi ain Urbanowski vom 


krolikowſkiſchen Bataillone wurde getoͤdtet, 


der Faͤh rich Raduſki, vom Leibregimente, 


verwu det und gefangen, der Faͤhnrich Le⸗ 
ſzenski, vom 5. Pulke, getoͤdtet; und uͤber⸗ 


4 
Der feindliche Ver⸗ 


Feinde aufgehalten. Als aber der Feind un⸗luſt belauft ſich ſchlecht gerechnet auf 158 


fer herannahendes Korps bemerkte zog er Mann, 
ſich auf die Vorſtadt von Skonim, welche 
Zamoseé genannt wird, zuruͤck. Unſre Avant⸗ | 
guarde rückte alfo in die Stadt, und unſer 


Korps nahm auf den Anhoͤhen vor der Stadt 
ſeinen Platz ein. Der Feind hatte eine 


für ſich ſehr vortheilhafte Poſition gerom · 


pi den rechten Flügel zu behaupten, und 


men, indem er ſich mit ſeinem Lager an ei⸗ 
nem Wald anlehnte, 


Der Verluſt von Seiten des Ge⸗ 
nerals Chlewinski betraͤgt 80 Mann, und 
der Feind verlohr gegen dieſem General uͤber 
200 Monn. Wegen der herannahenden 
Nacht konnte die Attake nicht fortgeſetzt 
werden, und uͤberdieß war der Feind durch 
ſeine Poſition ſehr gut gedeckt. Jetzt ſuchen 


der General Grabowski, der an der Stelle 
des 
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des Generals Chlewinski kommandirt, deckt ſehr ſchaͤdlich werden koͤnnen, wenn nicht der 


den linken Fluͤgel. 5 
Unter dem Kommando des Generals 


geſchickte Lieutenant Zyromſki durch einige 
Schuͤße die Feinde zu einem ſchnellen Ruͤck⸗ 


Sierakowski zeichneten ſich am vorzüglichften | zuge genoͤthigt harte. Dem Muthe und der 
aus: der Major Sypniewski, der Kapitain Entſchloſſenheit des Adjutanten Bukowiecki 
Wezyk, der Lieutenant Krolikiewicz, der muß ich die vollkommenſte Gerechtigkeit wie⸗ 


Lieutenant Porzecki und der Unterlieutenant 


derfahren laſſen, indem der Angrifsplan 


Konopka vom krolikowskiſchen Bataillon. groͤßtencheils von feiner Erfindung herruͤhrte, 


Von der Artillerie thaten ſich hervor, der 
Lieutenant Baczkowski, und von der Leibguar⸗ 
de der Maior Schott, der Kapitain Tymieniec⸗ 


ki, dem das ganze Korps Geſchicklichkeit, 
Muth undEntſchloſſenheit zuerkennt. Der Ge⸗ 
neral Sierakowski führte während der größ: 
ten Kanonade ſelbſt ein Fuͤſilier Bataillon 
und das krolikowskiſche Bataillon an, um 
den Feind aus der Vorſtadt Zamosc zu ver- 
drängen. Heute oder Morgen ſehen wir 
einer groͤßern Schlacht entgegen. 

Jetzt eben erfahre ich: daß der Gene⸗ 
ral Lasch vier tauſend Mann von der Der- 
feldſchen Kolonne gegen uns kommandirte. 
Heute, da ein neuer Suckurs angekommen 
iſt, ſoll der General Derfeld ſelbſt komman⸗ 


diren Unſere Armee erwartet mit dem groͤß⸗ 
ten Muthe und mit Entſchloſſenheit eine Ba⸗ 


taille. 


Rapport des Kapitains Ludwig Dembowski uͤber 


die Aktion mit den Ruſſen in der Nacht vom 
gten auf gren Auguſt 


Nach dem Plane, welchen ich mit dem 


und er uͤberdieß mit der Kavallerie unter un⸗ 
ſern Augen bis nach Sluzewiec vordrang. 
Von meiner Kompagnie wurden 3 Mann 
verwundet. Der Unter⸗Lieutenant Rydett 
und der Unteroffizier Benvit, ein Franzoſe, 
erſtiegen zuerſt die Batterie. Von feindli« 
chen Todten konnten wir nur 10 bemerken; 
allein der Verluſt des Feindes muß ohne 
Zweifel größer fern: Hier iſt die Specifi⸗ 
kation der erbeuteten Sachen: k Flinte, 3 
Karabiner, 7 Paar Piſtolen, 11 Torniſter, 
10 Mantel, 1 Czuie, welche einem Offizier, 
der nur kaum entkam, abgeriſſen wurde, 1 
Paar Stiefel, 14 Bajonette, 1 Glabſcheit, 
9 Schaufeln, 3 Aexte, 1 Torbe mit Pa⸗ 
tronen. 
Aus dem Lager des Sürften Joſeph Pontato⸗ 
wski, den 8. Auguſt. 

Eine Patrolle berittner Maſuren, wel⸗ 
che von der Diviſion unter dem Kommando 
des Fuͤrſten Joſeph Poniatowski ausgeſchickt 
wurde, nahm 3: preußifche Huſaren vom Re⸗ 


Adjutanten des Oberbefehlshabers Buko. gimente Trenk und 6 Hollaͤnder Gefangen, 


wiecki verabredet hatte, ſollte ich auf dem 
rechten Fluͤgel mit Baioneten und Senſen die 
feindlichen Batterien angreifen. So bald ich 
das Zeichen zum Angriffe gegeben hatte, ruͤckten 


ein aus dem Dorfe Eybulice nach dem 
preußiſchen Lager Furage transportirten. 
Auch gerieth dieſe Furage in unſre Hände. 

Aus einem von dem Fuͤrſten Joſeph 


wir von drey Seiten ſehr gluͤcklich vor, und ſelbſt eingeſchlekten Rapporte erhellt: daß 
eroberten nach einem kurzen und fruchtloſen er ſeine Vorpoſten immer weiter poußirt, daß 
Widerſtande des Feindes die Batterien deſ. er Wawrzyszew und Mlocin beſetzt habe, 


| 


ſelben. Die rußiſchen Kanonen haͤtten uns und ſeine Patrollen nach domna und Babice 
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ausſchicke. Vor einigen Tagen (fo heißt es unſrer Truppen ſich etwas gegen den Fluß 
darinn) ſchickte ich den Lieutenant Wilamo⸗ | zurück zu ziehen; allein bald fieng auch der⸗ 
wſki gegen einen anſehnlichen Tranſport von ſelbe an gegen unſre avancirende Liente gleich⸗ 
Vieh aus, welches verſchiedne Holländer falls vorzuruͤcken. Die Kanonade, welche 
auf den Befehl der Preuſſen nach Socha⸗ hierauf eroͤffnet wurde, und vier Stunden 
czew trieben. Wilamorffi erreichte dieſen dauerte, verurſachte dem Feind einen anſehn⸗ 
Tranſport, verbreitete in Sochaczew Schref: N lichen Schaden. Auch verbranten wir dabey 
ken, und brachte den erwaͤhnten Transport, dem Feinde zwey Ammunitions⸗Wagen, in⸗ 
welcher im 90 Stuͤck Vieh beſteht, nebſt 2 deß wir einen verlohren, 

preußiſchen Soldaten und 14 Bauern, als Nichts konnte unſre muthige Infanterie 
Gefangene in unſer Lager. In eben derfel- und Artillerie aufhalten, dem Feinde bis auf 
ben Nacht machten unſre Patrollen 6 preußi⸗ | einen Flinten Schuß nahe zu ruͤcken; und 
ſche Huſaren gefangen, welche ich zugleich I obgleich unſte Infanterie nur aus 300 Mus- 
mit dem erbeuteten Viehe nach Warſchau ketiers und 200 Senſentraͤgern beſtand; fo 
abſchickte. f koanten dennoch zwey Pulfe ſeindlicher In⸗ 
Auszug aus dem Rapporte des Generals Sie- fanterie ihrem Andringen nicht widerſtehen. 
droyc über die Schlacht bey Salate, Der Feind zog ſich anfänglich in Ordnung 
Den 28. Julius langte ich bey Dzwo⸗ | zurück, ſammelte nach feiner Gewohnheit die 
nogola oder Waszki an, und nahm mir vor Todten und Verwundeten auf, und machte 
Bowsk anzugreifen. Da ich indeß erfuhr das ein Bataillon quacſé. Als er aber bemerkte: 
eine aus Belsk gekommene Kolonne den Un⸗ | daß ſich unfre Kavallerie im Ruͤcken zeigte, 
ter⸗Lieut Chmielewski aus Salate verdraͤngt daß die Pikeniers mit einer Kanone von der 
hatte; ſo beſchloß iſt erſt dieſe Kolonne durch Seite vorruͤckten, und daß die Infanterie 
eine geheime Expedition aus dem Wege zu mit einem Theile Senſentraͤger in der Froate 
räumen und dann auf Bowsk loszugehen. ſchon mit gefaͤllten Baionetten und Senſen 
Aber es ſey nun, daß der Feind unſer Vor- eindrangen; fo nahm der Feind in der geoͤß⸗ 
haben erfuhr, oder auch weiter vorzuruͤcken ten Unordnung die Flucht, ſteckte das Saͤdt⸗ 
Luſt hatte, kurz er hatte ſich ſchon anſehnlich chen in Brand, verſenkte einige Kanonen 
verſtaͤrkt, als wir aus Dzwonogola durch und Aimmunitions-Wagen im Fluße, und 
Waldungen anruͤckten und ihn in folgender rettete ſich ſo mit einigen andern Kanonen 

Lage antrafen. Dieſſeits des Flußes Mufza | auf jene Seite des Flußes Mufza. 
hatte der Feind 2 Pulke Infanterie, nebſt Die unfrigen ſetzten dem Feinde tapfer 
6 Kanonen und 4 Schwadronen Kavallerie nach; aber eine Batterie von 3 großen Ka« 
poſtirt; und auf der andern Seite des Flußes nonen, die auf der andern Seite des Flußes 
hatte der Feind ein Pulk Infanterie, nebſt angelegt war, noͤthigte die unſrigen, ſich ge⸗ 
3 Kanonen, einige Schwadronen Kavallerie gen die Stadt zurück zu ziehen. Der Feind 
und einen Theil Koſacken. vergrößerte hierauf noch dieſe Batterie, und 
Den 29 Julius des Morgens um halb hinderte uns auf dieſe Art, die im Fluße 
vier Uhr fehlen der Feind bey der Annäherung | verſenkte Kanonen herauszuziehen. Der 
Sieg 
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Sieg war ſchon in unfern Händen, wenn licher Seite muß der Verluſt ſehr anſehnlich 


die Kavallerie eingehauen und ſich uͤberhaupt 


geweſen ſeyn, da wir 176 feindliche Todte 


thaͤtiger gezeigt haͤtte; denn in dem Augen- | auffammleren, und dech zu denen, die dies⸗ 
blicke, als der Feind ſchon ſeine Kanonen ſeit und jenſeit des Fluſſes dicht am Ufer la⸗ 
verlaſſen wollte, fehlte es blos daran, daß] gen, wegen der feindlichen Batterie nicht 


die tapfere Infanterie von der Kavallerie un⸗ 
terſtuͤtzt worden wäre. Das Lob, welches 
ich ſo gern dem ganzen Kommando ertheilen 
möchte, kann ich alfo nur der Artillerie, der 
Infanterie, und den Jaͤgern von Wilna und 
Upitsk, unter dem Kommando des Kapitain 
Szaczkiewicz, ertheilen. f 

In dieſer Schlacht zeichneten ſich am 
meiſten durch Muth und Tapferkeit aus: 
der Major Bulewski, der unſre ganze In⸗ 
fanterie kommandirte und eine Kontuſion er⸗ 


kommen konnten. Auf dem Schlachtfelde 
fanden ſich unter den Todten auch einige Of⸗ 
ſiziere. Wir erbeuteten nicht wenig Geweh⸗ 
re und Patrontaſchen, deren Menge ich aber 
jetzt noch nicht genau angeben kann; und an 
Mantelſaͤcken, Tabatieren und andern Klei⸗ 
nigkeiten fanden die Soldaten gleichfals ei⸗ 
nen großen Vorrath. 
Zu den Verwundeten von unſrer Seite 
gehören noch Krzyzanowski, ein Jaͤger⸗Of⸗ 
fizier, der Lieutenant Ichlucz, zwey Unter⸗ 


hielt, Konopka und Stetkiewicz der an Kopf Offiziere und ein Kanonier von der Artille⸗ 


einem Streiſſchuß bekam, der Kapitain 
Bulhakow, der Adjutant Kopiec, die Lieute⸗ 
nante Horoszezy, Halaburda, Kezakiewicz, 
die Unterlieutenants Rekſzelewski und Sza. 
bski, der Faͤhnrich Kryſinski, die Feldwebel 
Borecki und Koſecki, der Korporal Korwa, 
kurz alle Unteroffiziere und Gemeine des 
erſten Regiments; ferner der Kapttain 
Ruszezycki, der Unterlieutenant Szymkie⸗ 
wicz, der Faͤhnrich Paszkiewicz, die Unter: 
offiziere und Senſentraͤger des ten Regi 
ments, der Lieut Labunski der Faͤhnrich Ko⸗ 
pecki und der Feuerwerker Kurzyna. Eben 
ſo laſſe ich allen Offizieren, Unteroffizieren 
und Gemeinen der Kanoniere vollkommene 
Gerechtigkeit wiederſahren, welche alle auf 
die Ruͤckſichten der Regierung gerechte An⸗ 
ſpruͤche machen, denn durch ihre Tapferkeit 
wurde der Ruhm der Armee erhalten und 
das Vaterland geſchuͤtzt. 

Unſer Verluſt an Verwundeten betraͤgt 
100 Mann, und an Todten 32. Von feind⸗ 


rie. — 
Aus Wien von 12. Auguſt. 

Durch Briefe aus Konftantinopel erhal- 
ten wir die Beſtaͤtigung der Nachricht: daß 
eine tuͤrkiſche Armee von 150,000 Mann 
gegen den in Polen gezogenen rußiſchen Kor⸗ 
don vorgeruͤckt ſey. Auch follen die nordi⸗ 
ſchen Hoͤfe, und beſonders Schweden, die 
Abſichten der Pforte kraͤftig unterſtuͤtzen. 


Warſchau den 13. Auguſt. 
Dekretirung der Schatz⸗Billete. 

Die dringenden Beduͤrfniße der Repu⸗ 
blick, der Wunſch das Vaterland ſo bald 
als möglich von dem Joche fremder Ueber» 
gewalt zu befreien, die Hemmung des Geld⸗ 
Umlaufs, die Schwierigkeit im Auslande 
Anleihen zu machen, die Unmoͤgligkeit den 
Buͤrger ganz von baarem Gelde zu entbloͤſ⸗ 
ſen, und beſonders der Wunſch, die Einwoh⸗ 
ner des Staats beſonders zu der Zeit nicht 
mit außerordentlichen Abgaben zu bedruͤcken, 

waͤhrend 


während welcher die Nation ihr Eigenthum 
zur Rettung des Vaterlandes zu gebrauchen 
verpflichtet iſt; alles dieſes veranlaßt den 
Rath zu außerordentlichen Mitteln ſeine Zu⸗ 
flucht zu nehmen, wodurch allen dieſen End⸗ 
zwecken ein Genuͤge geſchehen, der heilige 
Aufbruch der Nation auf das kraͤftigſte un⸗ 
terflüßt, und zugleich das baare Geld von 
neuem im Umlauf geſetzt werden kann. 

In dieſer Hinſicht dekretirt der Rath 
Schatz Billete, welche eben ſo wie das baare 
Geld in allen Staaten unſrer Republick in 


Umlauf gebracht werden ſollen, und das zwar 
in demſelben Verhaͤltniſſe als das baare Geld, 


nur zur chriſt⸗ 
Endlich werden in 
dem Ver haͤltniſſe, in welchem Nationalqüͤter 
verkauft werden, auch Schatzbillete oͤffent⸗ 
lich verbrannt werden. 

Wenn nun auf dieſe Art den Schatz 


we gekauft werden, wenn fie 
lichen Religion gehoͤren. 


billeten eine gewiſſe ſelbſt mit Gewinn ver- 
knuͤpfte Befriedigung zugeſichert iſt; ſo ſollen 
auch dieſe Schatz⸗Billete von einem jeden 
für alle kandesproduckte, für Waaren, Ar: 
beit, Miethe und Intereſſen angenommen 
werden, diejenigen Summen ausgenommen, 
welche nach älteren Kontrackten vor der Er⸗ 
ſcheinung dieſer Verordnung aufgenommen 


wovon etzt 842 Fl. aus einer feinen Markt wurden, und welche daher auch in der kon. 


koͤlniſch ausgemuͤnzt wird. 

Um aber dieſen Schatzbilleten bey al- 
len Einwohnern unfres Landes vollkommen 
Anſehen zu verſchaffen; ſo beſchließt der 
Rath: daß alle Nationalguͤter, welche jetzt 
ein Eigenihum der Nation ſind, und auch 
in Zukunft ein Eigenthum derſelben werden 
ſeyn koͤnnen, als eine Hypothek und Sicher: 
heit dieſer Schatzbillete betrachtet werden 
ſollen. Um nun dieſe Schatzbillete wieder 
zu tilgen, ſollen die Nationalguͤter verkauft 
werden, und zwar von dem jetzigen Tage an- 
gerechnet innerhalb einem Jahre wenig ſtens 
für zehn Millionen, und fo jedes folgende 
Jahr wenigſtens fuͤr zehn Millionen, bis 
alle Schatzbillete vollkommen getilgt ſeyn 
werden. 

Jeder der Natjonalguͤter ankauft, kann 
den Werth der gekauften Guter nicht nur in 
Schatzbilleten bezahlen, ſondern wird auch 
noch von dem Natlonal⸗Schatz x Prozent 
fuͤr die Summen, die er in Schatzbilleten 
auszahlt, verguͤtigt erhalten. Dieſe Na⸗ 
tionalguͤter koͤnnen fo wohl von Innlaͤndern 
als Ausländern ohne Unterſchied des Stan⸗ 


trahirten Muͤnzſorte abgetragen werden ſol⸗ 
len. Sollte aber jemand dieſe Schaßbillete, 
für Landesproduckte, fuͤr Waaren, fuͤr Ar⸗ 
beiten und Intereſſen nicht annehmen wol— 
len, der wird nach dem Verhaͤltniſſe feiner 
Verſchuldung von den Stadtpolizey⸗Gerich⸗ 
ten beſtraft werden; naͤmlich bey der erſten 
Widerſetlichkeit gegen dieſes Dekret wird 
er zehn Prozent, und bey einer wieberhohl⸗ 
ten Widerſetzlichkeit zwanzig Prozent derje⸗ 
ö nigen Summe an den Schatz bezahlen, wel. 
che er in Papieren nicht hat nehmen wollen, 
wobey er dann dennoch verpflichtet feyn wird, 
dieſe Papiere anzunehmen. Bey einer drit. 
ten Widerſetzlichkeit gegen dieſes Dekret, 
wird, wenn es auf den Verkauf einer Waare 
oder eines Produckts ankam, die Waare oder 
das Produckt vom Schatze konfiſzirt, und ge⸗ 
gen den verabredeten Preis dem Kaufluſti⸗ 
gen gegen Papiere uͤberlaſſen werden. Soll⸗ 
te abet bey der Verguͤtigung einer Arbeit 
leder der Intereſſen eine ſolche Widerſetzlich⸗ 
keit eintreten, ſo wird die Obrigkeit des Orts 
den Schuldner uͤber die Bezahlung quittiren, 

und 


und die Papiere, welche demjenigen zukamen, nehmer dieſer nichtswuͤrdigen Arbeit wire, 
der jene Widerſetzlichkelt zeigte, zum Beſten die übrigen Mitverfaͤlſcher anzugeben. Ja 
des Schatzes konfiſziren. | wer feine Mitſchuldigen angiebt, ſoll nicht 
Eben ſo werden dieſe Schatzbillete bey nur von der gegen die Verfaͤlſcher beſtimm⸗ 
den Abgaben für voll angenommen werden. ten Strafe ſrey ſeyn, ſondern auch als Ans 
Da aber wihrend des Krieges verſchiedene geber die Summe von 50,000 Fl. zur Be⸗ 
Beduͤrfniſſe nothwendig in baarem Gelde be: lohnung erhalten, in ſo fern er naͤmlich alle 
zahlt werden muͤſſen; ſo wird einjeder waͤh⸗J-Mitſchuldige vor Gericht zu ſtellen im Stan⸗ 
rend der ganzen Dauer dieſes Krieges ver“ de iſt. Kann er aber nicht alle Mitſchul⸗ 
pflichtet ſeyn, ſeine Abgaben an den Schatz dige vor Gericht ſtellen, ſo wird er nur im 
zur Haͤlfte in baarem Gelde und zur Hälfte Verhaͤltniß der geſtellten Verbrecher belohnt 
in Schatzbilleten zu entrichten. 5 werden; und im Fall er gar keinen Mitſchul⸗ 
Obgleich alle National» Güter eine fo digen vor Gericht zu ſtellen im Stande iſt, 
anſehnliche Hypothek darbieten, daß die un⸗ wird er zwar von der Todesſtrafe freygeſpro⸗ 
geheureſten Summen damit gedeckt werden chen werden, aber einer Lebenslangen Ge⸗ 
koͤnnen; ſo dekretirt dennoch der Rath vor der fangenſchaft nicht entgehen koͤnnen. 
Hand nur fuͤr 60 Millionen polniſcher Gul⸗ Zur Verfertigung dieſer Schatzbillete 
den Schetzbillete, weil die Befriedigung der ernennet der hoͤchſte Rath eine Direktion 
dringendſten Beduͤrfniſſe der Republick nur aus folgenden Mitgliedern: Fawer Dzialyn⸗ 
eine mäßige Summe erfo dert, und behält | ski, Andreas Kapoſtas, Anton Dziedus zyc! 
die von der Direktion zu machende Klaſſiſika⸗ ki, George Poths, Anton Lanckoronski, Phir 
tion der Schatzbillete ſich zur Beſtaͤtigung lip Garlizki und Jakob Kuͤſel. Dieſe er⸗ 
vor. waͤhnte Direktion wird die Manipulation 
Da aber die Beyſpiele and rer Natio- der Schatzbillete entwerfen und dieſelbe dem 
nen zu der gerechten Beſorgniß Veranlaſſung Rathe zur Beſtaͤtigung vorlegen. 
geben: daß die Schatzbillete nicht verfaͤlſcht Ein Schag- Billet, welches durch den 
werden moͤchten; ſo wird die Todesſtrafe und Gebrauch abgenutzt ſeyn ſollte, kann gegen 
die Konfiskation des Vermoͤzens gegen Die: ein andres von eben demſelben Werthe ver⸗ 
jenigen beſtimmt, die es wagen follten, die tauſcht werden. Ueber die Art und Weiſe, 
Schatzbillete zu verfaͤlſchen, und denjenigen wie und wo die Umtauſchung wird vol ge⸗ 
eine Belohnung von 10,00 Fl. zugeſichert, nommen werden, wird die Direktion das 
welche einen ſolchen Perfaͤlſcher angeben Publikum unterrichten. 
ſollten, fo daß dieſe Summe ohne Verzug Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
dem Angeber ausgezahlt werden ſoll, fo bald des Raths vom 8 Junius 1794. = 
der Verfaͤlſcher vor Gericht geſtellt und uͤber⸗ i Hugo Kollgtay, Pr. d. h. R. 
fuͤhrt wird. Nachdem der hoͤchſte Rath der Direk⸗ 
Sollte irgend eine Bande boͤſer Men tion der Schatz ⸗Billete eine zweckmaͤßige 
ſchen dieſe Billete verfaͤlſchen, ſo ſoll es je⸗ | Manipulation vorgefchrieben hatte, ernannte 
dem frey ſtehen, wenn er auch ſelbſt ein Theil⸗ derſelbe den 2. Auguſt folgende a zu 
irektoren 


Direktoren und Aſſeßoren. 1. Unbeſoldete Warſchau, andern europa iſchen Höfen als 
Direktoren, Anton Jablonowski, Kaſtelan eine Gefangenſchaft darſtellt, die dem Voͤl⸗ 
von Krakau, Karp, Faͤhndrich der Sande ker⸗Rechte und den in allen Landern ange⸗ 
ſchaft Upitsk, Franz Sapieha, General- nommenen Gewohnheiten widerſtreitetz ſo iſt 
Lieutenant, Boguslaus Morsfi, Kaͤmme⸗ es Pflicht der polniſchen Regierung ganz Eu— 
rer von Braslaw, Anton Lanckoronski, Ta- ropa von den Umſtaͤnden und Begebenheiten 
wer Dzialynski und Anton Dzieduſzycki, zu unterrichten, welche darauf Beziehung 
General⸗Poſt⸗Direktor. 2. Belſoldete Di- haben. 
rektoren: Andreas Kapoſtas, Trzaskowski, 
Peter Billing, Philip Garlicfi, George Den 18. April fand der Baron Igel⸗ 
Poths, Auguſtinus Karski, George Kuͤſel. ſtroͤm, kommandi tender General der rußi⸗ 
3. Aſſeſſoren: Victor Kotowski, Nicolaus ſchen Truppen in Polen, und zugleich bevoll⸗ 
Geritz, Kaietan Kwiatkowski, Johann Franz! maͤchtigter Miniſter des Petersburger Hofes, 
Koͤhler, Anton Magier, Anton Zader und durch Hülfe einer hinterliſtig vorgeſchlagenen 
Johann Haun. Kapitulation Mittel, aus Warſchau zu ent⸗ 
kommen. Seine Flucht ſetzte dem fruchtlo⸗ 
Freywilliger Beytrag der Armee an Silber. fen Widerſtande des Ul berreſtes der rußiſchen 
Der Oberbefehlshaber uͤberſchickte von | Truppen in Warſchau ein Ziel. An eben 
der Armee gegen 20 Mark Silber als einen demſelben Tage, verfuͤgte ſich der rußiſche 
freywilligen Beytrag an die Muͤnze, nebſt Reſident, Baron von Aſch, freywillig an 
folgendem Billete an den Praͤſidenten im einen ſichern Ort, und begab ſich deswegen 
Schatz⸗Departement. in das Zeughaus; und zu Folge ſeines Bey⸗ 
ſpiels wurde eine ähnliche Vorſicht mit an- 
„Ich überfchicke Ihnen die Erſtlinge dern Perſonen der rußiſchen Geſandſchaft ge⸗ 
freywilliger Beytrage unfrer an Vermoͤgen braucht. Den 28. deſſelben Monats re⸗ 


armen, aber an gutem Willen und Thaͤtigkeit Elami'ren die in Polen ackreditirten fremden 


reichen Krieger. Wollte Gott daß diefes | Minifter dieſe erwähnte Perſonen, und ob: 


Beyſpiel von denjenigen Bürgern nachgeahmt gleich dieſe Reflamarion nicht in der gewoͤhn⸗ 


würde, welche vom Schickſale reichlicher als lichen Form abgefaßt war, ſo verſprach den⸗ 
wir bedacht wurden, und eben deswegen | doch die proviforifch ernannte diplomatiſche 
dem Vaterlande auch größere Geſchenke dar: | Deputation, dem Oberbefehlshaber Kosci⸗ 
bringen koͤnnen. Den 1. Auguſt. uszko davon Nachricht zu geben, welcher al- 

Tad. Kosciuszko. lein uͤber dieſen Gegenſtand zu entſcheiden be⸗ 
Vorſtellung der polniſchen Regierung in Betref N ſugt war. 


der gegenwaͤrtigen Lage der rußiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft in warſchau. 


Wenn der Petersburger Hof die gegen⸗ | 
waͤrtige Lage der rußiſchen Geſandſchaft in 
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(Fortſetzung.) 

Die Regierung konnte die rußi⸗ 
ſche Geſandſchaft fo betrachten, als ob ſie 
von der Nation in einen Zuſtand der Sicher⸗ 
heit verſetzt ſey; allein das Publikum betrach⸗ 
tete überdies noch dieſe Geſandſchaft als ein 
Unterpfand, welches fuͤr das Schickſal ſo 
vieler Buͤrger buͤrgen ſoll, welche auf den 
Befehl eben dieſer Ge ſandſchaft aus dem 
Schooße ihrer Familie und ihres Vaterlan⸗ 
des gewaltſam hinweggeriſſen wurde *) 

Der Oberbefehlshaber folgte der Mei⸗ 
nung des Publikums und erklaͤrte: daß er 


nicht noͤthig babe ſich über dieſen Gegenſtand | 


eher zu erklären, bevor deswegen eine 
Propoſition durch eine officielle Reklamation 
gemacht werden wuͤrde. Alles ſchien ein ſol⸗ 
ches Verfahren vermuthen zu laſſen, wozu 
Recht und Billigkeit, und ſelbſt das Anden⸗ 


0 Liſte der Perſonen, welche auf den Befehl der rußiſchen Legation vor der Warſchauer Revo⸗ 


lution arretirt und weggefuͤhrt wurden. 


Stantslaus Soltan, Marſchall von Littauen, 
der Geiſtliche Franz, Xawer, Bohuſz, Ignaz Grabowski, 
Chef der Littaulſchen Guarde, 


Dziekonski, Ignaz Tyzenhauz, | 
rawski, Borneau im Anfange des Jahres 
Departement der auswärtigen 


Polens freye Buͤrger. 


ken an die kurz vorhergegangene Epoche des 
vereinten Reichstages von Grodno auffor⸗ 
derte, auf welchem Europa nicht ohne Ver⸗ 
wunderung und Aergerniß ſehen konnte, wie 
der rußiſche Miniſter die auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſandten; die von ihm für Kepräfentanten der 
Nation anerkannten Perſonen, ja den Koͤnig 
ſelbſt in einer Gefangenſchaft hielt, und auf 
dieſe Weiſe mit den Gewalthaͤtigkeiten aller 
Art auch Beſchimpfungen verband, damit er 
der Nation ein ſchaͤndliches Joch auflegen 
und ſie ihrer eigenen Beſitzungen berauben 

koͤnne. 
| Aber Rußland weit entfernt auf irgend 
eine Art fuͤr ſeine Ungerechtigkeit das Volk 
zu entſchadigen, welches nur deswegen das 
Joch feiner grauſamen. Bedruͤcker abwerfen 
will, um Unabhaͤngigkeit und Ruhe zu er⸗ 
langen, wußte noch durch misguͤnſtige An⸗ 
reizun⸗ 


— 


Michael Radzigensft, Michael Brzoſtowski, 
Adam Wierzeyski, Michael 
nebſt 8 Off zieren, Carl Mo⸗ 


1793 arretirt, Filiberd Marion, Sekretair im 


Angelegenheiten, Deſchamps, Fechtmeiſter im Kadetten⸗Corps, 


La Coſte, und Spensberger, Major der Lutaulſchen Artillerie. 


reizungen den Berliner und Wiener Hof zu 


3067 Fuhren Holz, 82 5. Fuhren Kohlen, 


gemeinſchaftlichen Schritten zu bewegen. 1222 Scheffel Woizen⸗Mehl 36303 Schef⸗ 


Das Widervergeltungsrecht, welches den 
Polen fin Betref der rußifchen Geſandſchaft 
gar nicht ſtreitig gemacht werden kann, 


ſuchten daher der Berliner und Wiener Hof 
auch für ſich in ein vermeintes Recht zu ver- 
wandeln, und ließen daher unlaͤngſt in ihren 


Landern die Buͤrger Dzieduszycki, Dzialyns⸗ 


fi, Stanislaus Potocki, Piattoli ꝛc. ze. ar⸗ 
retiren. Und doch konnte die polniſche Re⸗ 
gierung von Seiten dieſer Hoͤfe um ſo weni⸗ 
ger ein ſolches Verfahren vermuthen, da ſie 


vor Kurzem die Abreiſe der preußiſchen Se: | 
ſandſchaft und des Kayſerlichen Charge 952 Stuͤck 


d’Affaires erleichterte. 


Ein Verhalten, welches ſo wenig mit 6 Stuͤck Schmeer, 
der Billigkeit und mit dem Voͤlker Rechte Tonnen 5 
uͤbereinſtimmt, auf welches ſich die Höfe doch 


beſtaͤndig berufen, macht es der pofnifchen | 
Regierung um ſo mehr zur Pflicht, die 
rußiſche Geſandſchaft als ein Unterpfand fuͤr 
die gegen die polniſche Nation begangene 
Gewaltthaͤtigkeiten zu betrachten; Jedoch 
wird dabey die Erinnerung gemacht: daß 
dieſe Reſolution nicht den geringſten Einfluß 5 
auf die bisherige Behandlung der zuruͤckbe— ö 
haltenen rußiſchen Geſandſchaft haben wird, 
noch irgend eine Veraͤnderung in Betref der 
Ruͤckſichten bewirken wird, welche man big: 
ber auf dieſe Perſonen ihrem Stande und 
Range gemaͤß nahm. 
Lifte der Lebensmittel, welche während des Mo⸗ | 
naths Julius in Warſchau eingefuͤhrt wurden. 
1473 Scheffel Korn, 13 87 Scheffel 
Waizen, 2363 Scheffel Erbſen, 61 Schef- | 
fel Gricke, 1752 Scheffel Gerſte, 2929 


Scheffel Hafer, 85 1 Fuhren Gruͤnzeug, kels vorfallen ſollten. 


fel Roggen: Mehl, 152 Scheffel Gries: 
Mehl, 237 Scheffel Hirſe⸗Gruͤtze, 186 
Scheffel Gries⸗Gruͤtze, 447 Scheffel Ger⸗ 
ſten⸗Gruͤtze, 3423 Stück Ochſen, 3083 
Stuͤck Kälber, 1112 Stuck Schweine 
4892 Stuͤck Schoͤpſe, 99759 Stuͤck Ge 
flüsel, 990 Faͤſſer Butter, 24 Speckſeiten, 
347 Tonnen ier, 20 Oxhoft Br ndewein, 
95 6 Schock Eyer 843 Schock Kaſe, 361 
Scheffel Malz, 37 Fuhren Hopfen, 48 
Tonnen Fiſche; uͤber dies noch 12 Fuhren 
Brodt, 1158 Pack kayſerlichen Mehls, 
Ziegen, 498 Fuhren mit But⸗ 
ter, Milch und Kaͤſe, 524 Tonnen Salz, 
8 7 Fuhren Rubfe, 136 
geringe und 1 Tonne Honig, 
Fortſetzung des in Nr. 31 abgebrochenen Ein⸗ 
richtungen der Cirkel und Vorfchriften für 
die Auſſeher und Lehrer in dieſen Cirkeln. 
Sollte aber der Aufſeher aus privar- 
Ruͤckſichten oder aus Man zel einer gehoͤrigen 
Unterſuchung von der Gerechtiakeit abgewi⸗ 
chen ſeyn; fo wird er bey Sachen von gerin⸗ 
ger Wichtigkeit an ſeine Pflicht erinnert, 
und bey einem offenbahr bezeigten böfen Wit: 
len von feinem Amte entfernt werden; wobei 
in allen Cirkeln des Diſtrickts die Verſchul⸗ 
dung des Aufſezers bekannt gemacht werden 
ſoll, damit ein jeder ſich uͤberzeuge, wie wach⸗ 


ſam die Regierung iſt, und wie fie jede Ue⸗ 
bertretung beſtraft. 


9. Zwey benachbarte Aufſeher ſollen in 


Verbindung mit dem Hofe die Schwierig⸗ 


keiten auflöfen, welche zuweilen zwiſchen ei- 
nem Aufſeher und den Landleuten ſeines Cir⸗ 
Bey wichtigen Vor⸗ 


5317 Fuhren Heu, 552 Fuhren Stroh, faͤllen werden hingegen dieſe Aufſeher die 


Strei⸗ 


es * 


1 


in 


Streitigkeit, zugleich mit ihrem Gutachten, 
an die Kommiſſion verweifen. 
6 Jeder Aufſeher wird in dem Um⸗ 


fange ſeines Cirkels gewiſſe Tage und Oerter 


beftimmen, wenn und wo er ſich jedesmal 
während der Woche aufhalten wird, damit 
die Einwohner dadurch Gelegenheit bekommen 
möchten, ſich im benöthigten Falle an ihn zu 
wenden. 


IV. Artikel. 

pflichten der in den Cirkeln anzuſetzenden Lehrer. 

1. Zu einem Lehrer in dem Cickel wird 
die Ordnungs-Kommiſſion einen aufgeklärten 
Mann erwählen, den feine Sitten und fein 
Eifer fürs allgemeine Beſte empfehlen, der 
in der Machbarſchaft oder in dem Diſtrickte 
bekannt iſt, und einen guten Ruf hat. 

Diejenigen, die ſchon ihres Berufs 
wegen den erſten Anſpruch auf dieſes Amt 
haben, ſind die Pfarrer der Kirchſpiele, als 
ehrwuͤrdige Vaͤter und Lehrer des Volks. 
Bey alle dem wird die Kommiſſion die Macht 
haben, eine andere ihr bekannte oder empfobl- 
ne Perſon zum Volks Lehrer zu ernennen. 
Dieſer Lehrer kann alſo auch eine weltliche 
Perſon ſeyn, wenn ſie nur aufgeklaͤtt und von 
Vorurtheilen frey iſt, ſich durch gute Sitten 
durch Sauf muth, durch eine Kenntniß der 
Landes Geſetze, durch Patriotismus und dies 
be zum Vaterlande empfielt. Endlich kann 
dieſe Pe ſon aus jedem Stande, fo wie aus 


ren, und es auf ſein Intereſſe aufmerkſam 
machen wird. Er wird das Volk fe ner über 
die Wirkungen der Regierungs Obpue beleh⸗ 
ren, welche ſich über alle Einwohner des Lan⸗ 
des erſtreckt, und es auf die gegenſeitige 
Pflichten hinleiten, welche aus den Verbin⸗ 
dungen, in welche einen jeden die Vorſehung 
ſetzte, entſpringen Bey der Erklaͤrung der 
Heiligkeit aller Uebereinkuͤn fte und Kontrakte, 
Be er auf die Nothwendigkeit des Gebor- 
ſams gegen die Geſetze und der Achtung des 
fremden Eigenthums aufmerkſam machen. 
Kurz der Lehrer wird ſich bemühen, Gerech. 
tigkeit zu verbreiten, zur Achtung gegen die 
Geſetze und die Obrigkeit, zur Liebe, zur 
Nuͤchternheit und Arbeitſamkeit, zur Treue 
und Glauben, und überhaupt zu allen an⸗ 
dern Tugenden anzufuͤhren, welche der 
menſchlichen Geſellſchaft Staͤrke und Feſtig⸗ 
keit geben. 
3. Die Mitglieder aller Konfeſſionen, 
welche in der Republick den Schutz ber Re⸗ 
gierung genießen, machen zuſammen die Na⸗ 
tion aus Das Vaterland iſt die gemein⸗ 
ehen Mutter aller dieſer Buͤrger; und 
ſo wie es die Laſten und Beſchwerden unter 
dieſelben vertheilt, fo laßt es auch alle gleich. 
mäßig an der erlangten Gluͤckſeeligkeit Theil 
nehmen. Die Lehrer find alſo verpflichtet, 
Ein eit er Gemürhe: unter allen Bürgern zu 
bewirken, und in ih en das Bemuͤhen, alle 
Buͤtger⸗Pflichten gegen die Regierung und 


irgend einer Konfeſſion erwaͤhlt werden, ihre Micbuͤrger zu erfüllen, recht lebhaft zu 
wenn ſie nur die erwaͤhnten Eigenſchaften erhalten 


beſitzt. 


2. Der Cirkel- Lehrer wird alſo dem 
Auſſeher bey der Ausführung der Verordnun⸗ 
gen der Regierung dadurch behüuͤlflich ſeyn, 
daß er dem Volke dieſe Verordnungen erklaͤ⸗ 


| 4. Der Lehrer wird überdies den Auf⸗ 
ſehern bey der Schlichtung der Streitigkeiten 
beyſtehen, irrigen Meinungen die zweckmaͤſ⸗ 
ſige Richtung geben, die Vorurtheile des 
Volks aufheben, den Verirrungen deſſelben 

vorbauen 


uͤber die Meinungen, Sitten, Gebraͤuche, 


vorbauen und jede truͤgliche Täufehung ver- | Die Folgſamkeit des Volks oder die Hartnaͤ⸗ 
nichten, wodurch niedrige und boshafte Men- ckigkeit deſſelben bey der Befolgung er Ver⸗ 
ſchen die laͤndliche Einfalt verleiten koͤnnten, ordnungen und Borfhrifien 3. Di Hin⸗ 
indem ſie Unruhe, Furcht und Mistrauen derniſſe, welche Perſonen, Zeit und Umſtaͤn⸗ 
gegen die Regierung unter den leichtgläubi« de, und Vorurtheile der Aufklaͤrung in den 


gen Volke zu verbreiten ſuchen. Weg legen. 4. Die Huͤlfe, welche von 


andern Lehrern dabey erwaͤrtet, oder ges 
Kreiſe befindlichen und für die Aufklaͤrung wuͤnſcht werden kenn. 5. Die Schwierig⸗ 
des Volks beſtimmten Beamten haͤufig kon⸗ keiten, welche von privat Perſonen, oder 
feriren, und mit den Obrigkeiten ſich einver- von der Regierung aus dem Wege geraͤumt 
ſtehen, damit er von ihnen aller Huͤlfe ge- | werden konnen. 6. Die Angewohnheiten 
nießen moͤge, um Nachrichten einzuziehen oder ſchaͤdliche Gebraͤuche, deren Ausrottung 
eine laͤngere Zeit, oder auch wohl ſtrengere 
Maͤngel, Vorurtheile, und andre Umſtände, Mittel und das Anſehen der Regierung erfor: 
welche feinem Zwecke Hinder iſſe in den Weg dern moͤchte. 

legen konnten. Bey allen Vorfaͤllen wird er Fuͤr die muſterhafte Bekleidung eines 
dem Rathe der Vernunft folgen, und nur in ſo wichtigen Amtes, deſſen Dauer auf vier 
den Fällen, in welchen er dem Uebel nicht Jahre angeſetzt iſt, verſichert die Regierung: 
abhelfen kann, dem Aufſeher oder der Kom- daß geiſtliche Perſonen, welche zu dem Am⸗ 
miſſion davon Nachricht geben. te eines Cickel⸗Lehrers berufen werden, daſ—⸗ 


J. Der Lehrer wird mit allen in feinem 


Die Kommiſſion wird fo wohl für den | ſelbe ankehmen und zum Beſten des Volks, 


Lehrer als für den Aufſeher einen Hauptort und des Vaterlandes verwalten follten, zu 
im Cirkel, wenn es ſeyn kann ein Kirch: Dorf, beſſeren Kirchenfonds, und weltliche Perſonen 
oder einen der anſehnlichſten Höfe, beſtim- zu hoͤheren Aemtern und Bedienungen, wel: 
men, woſelbſt ſie ſich einzufinden verpflichtet] che mit Einkuͤnften verknuͤpft ſind, Anſpruͤ— 
ſeyn werden. Endlich werden beyde diejeni« | che haben ſollen. Gegeben auf der Sitzung 
gen Tage] zu ihrer Anweſenheit beſtimmen des Raths vom 20. Julius 1794. 
und bekannt machen, an welchen ſich das Moſtowski, Pr. d. h. R. 
Volk am haͤufigſten verſammlet, als z B. a 
Sonn: und Feſttage, oder auch Markttage. | Sitzung des hoͤchſten Raths vom 6. Auguſt. 
7, Die Kommiſſion kann es verlangen: t. Da bey den jetzigen Zeitumſtaͤnden 
daß der Lehrer ihr ſeinen Rapport grade zu kein Bürger und um deſto weniger kein Of⸗ 
einſchickt, oder denſelben dem Aufſeher ein- | fizier ſich von der gemeinſchaftlichen Verthei⸗ 
ſchickt, damit dieſer ihn mit dem ſeinigen digung des Vaterlands ausſchließen darf; ſo 
der Kommiſſion zuſchicke. ſchlug der Rath dem Major Czaki fein An⸗ 
8. Folgendes find die Gegenſtaͤnde des | ſuchen um einen Reifepaß ab, und verpflich⸗ 
Rapports des Lehrers. 1. Irrige und fchäd- | tere ihn im Lande zu bleiben und die einmal 


liche Meinungen, die zweckmaͤßig ihnen ge- uͤbernommene Pflichten zu vollziehen. 


gebene Richtung oder ihre Ausrottung. 2. 8 
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